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SSau^oïj^retîe in ©rauüünbett. Renins erhielte
für Baußolä bert ?ßret§ oon 17 ffr., für Sagßolj oon
27 ffr. per nv', ffitifur für Bauhof 19—20 ffranten.

„Brätigauer»ßeitung ".
Bom baperifcßen fwïptarït fgreifet man ber „9JI

1. 91." : Sir nähern uni jeßt ber Salbtampagne,
einer ber wicßtigften ißerioben im §olpefcßäft. Sa mag
e§ rooßl berechtigt fein, einen Blid rüctroärtg p rcerfen
unb aucß bie 2Iugficßien ber gwtuuftp prüfen. Schwer
|nt bie Bauatbeiteraugfperrung auf bem fpoljhanbel
gelaftet, bie Hoffnung aber, baß nadf ber Beenbigung
letfelben bag Baugefcßäft fid) red)t aufnahmefähig er»

weifen werbe, î)at fid) meßt erfüllt. Sie Sager finb mit
iorrüten gefüllt, ©roßßänbler unb Säger müffen biefen
imftanb in ißre Becßnung einbeziehen. @g ift weiter'

p lonftatieren, baß bie greife au§ ber ermahnten Ur=
fctcfie langfam nachgegeben haben. ©roße iRücfgänge im
fîteig bulben felbftoerftänblicß bie angelegten hohen Boß»
fölptfife nicht. Slüerbingg wirb breite „gute" Sare
fleti höher bewertet. 21uc£) fcßmale „gute" Sare wirb ebenfo
Wie beffere Bugfcßußbretter non ber fübbeutfcßen fpobel»
wbuftrie ftet§ unb gerne gefragt. Oberbaperifcße unfor»
tiert 1" bagegen werben heute nunmehr mit 1,12—1,14
ftarf befahlt. Seiter ift in Betracht p giehen, bag
heuer ber Safferftanb ben gangen Sommer ßinbuvd)
außergewöhnlich gut war, fo bag bie Scßneibemüßten
mit SBafferïrafi ftänbig arbeiten tonnten unb bie Bor»
rüte an Stammßolj ooüfiänbig auffcßnittett, woburd)
wteberum eine Ueberprobuttion ergielt würbe, Sroß.
biefer ungünftigen Blomente finben wir in nieten Streifen
eine optimiftifcße Beurteilung ber tünftigen ©efcßäjtslage.
@o ift eg auch P ertlären, baß bie ißreilbenbenj neuer»
bingg eher fefter geworben ift. ©erne glaubt man auch
oerfcßtebenen Stimmen, baß bag pm Slnfall tommenbe
lunbholjguantum nicht bebeutenb fein werbe unb bag
buret) befcßleunigte ©inbedung bie Bunbholpreife eine
angemeffene behaupten werben. Sie ©rwartung,
baß ba§ tommenbe Frühjahr gefteigerten Slbfaß bringen
metbe, beftimmt bie Sägemüüer benn auch Salbe
gute greife p pßlen.

Ölten und Hallau

Spezialität seit 1871 768clg?»«lSrösste Leistungsfähigkeit

Draht-Geflechte
"'S""

raht-GHrter
— _ iga» a _ a fur Sand und Hörtel, Rabitz-

Älrt"5§l@S®© gewebe, Wurfgatter

Preislisten mit höchstem Rabatt.

Boro oberbaperifißett £>oI$ntttrtt. Sie gehegten
©rwartungen, baß nach Beilegung ber Baugewertgaug»
fperrnng bie Bautätigteit in erhöhtem Btaße einfeßen
wirb, haben fiel) leiber nicht erfüllt. Sa§ ©efcßäft be=

jiehungsweife ber 2lbfaß an Schnittware geht feßr fdßlep»
penb. ffn Richten» unb ßauptfädjlich ffößrenblocßware
unb in ©rbftammware liegen große ißofien unoertauft
auf Sager, bie fonft feßr lebhafte Nachfrage hatte, unb
Bertaufgpreife big p St. 48—50 für reine Sare er*
jiett werben tonnten, läßt ber Slbfaß feßr p wünfeßen
übrig; e§ ift bieg ein Beweig, baß eben ber Berbraucß
im Baufache befd)räntt ift. Biete Sägen ßahen nun
balb bie Bunbßöizer aufgefeßnitten, benn bei ben ßeurigeU
günftigen Safferoerßältniffen tonnte bie ißrobuttion ohne
Çinbernig laufenb fortgeführt werben, wag auch teilweife
p einer Ueberprobuttion führte, bie ben Sartt belüftete,
— Qu einem anberen Bericht wirb auggeführt : Bei ben
fübbeutfchen fßrobujenien würbe in letter 3eit wenig
getauft, ©inmat beghalb, weit bie Befiänbe beg ©roß*
ßanbelg noch reichlich finb, bann aber auch wegen bei
|)öße ber ißreife, bezüglich berer fid) bie ©roffiften mit
ben Pcobugenten meßt oerfiänbigen tonnten. 5ftac$
jüngften 9Racßricßten aug ben baperifcßen ißrobuttiong*'
pläßen tonnten ©inigungen ßinficßtlicß ber |lreigfrage
feßr feßwer ftattftttben. Breite, „gute" Sare wirb aller»
bingg wefetttlicß ßößer bewertet, ffür bie fcßmalen „guten"
unb befferen älugfcßußbretter intereffiert fieß anbauernb
bie fübbeutfeße ^obel^oIginbuftrie, bie put Seile ißren
Sit) in Bapern, Baben unb SSBürttemberg ßat.

Born Bötener .fiolptarft. Senn auch bie gegen»
wärttge Bautätigteit in Sien eine gute unb rege ift, fo
finb bie ©rwartungen, bie man nor einigen Sonaten in
bag Bauhotggefcßäft gefeßt ßat, nießt ganj erfüllt worben.
®er ©runb hierfür liegt aueß in bem ooraugficßtlicßen
Slnsießen beg ©elbmartteg. Sie nerlautet follen bie
3lnleißen ber öfterreießifeßen unb ungarifeßen Regierung
pm ©roßteile im ^fnlanbe unb im ®eutfcßen DJeidße

ißre 2>edung finben, wegßälb eine ©rßößung beg Qing*
fußeg p erwarten ift. tiefer Umftanb wirb teinegfaüg
gitnfiig auf bag gefamte Baugefcßäft wirten, weil ©elb
für bagfelbe nur teurer p befdßaffen fein wirb. Soßl
werben bereitg begonnene Bauten p ©nbe geführt, feboeß

neue weniger in Ütngriff genommen werben unb fomit
entfallen auch öie Borarbeiten unb bie BefteÜungen für
biefelben, wag auf bag Ban|blpef'd)äft teinegfaüg non
belebenber Sirtung fein wirb. |>.eute wirb jwar Bau»

ware noeß gefueßt, aber eßaratteriftifeh für bag Banholt
gefcßäft ift ber Umftanb, baß man troß beg Bebarfeg
an Baußolj moßl oertaufen, aber teine greife erjielen
tantt. fi'ür îrame unb Sparren ift eg ttidßt leicßt, bie

enlfprecßenben greife oom Ä'onfumenten ooü p betommen,

wogegen bie B^obujenten in ißren fforbernngen noeß feßr
feft finb. Siefen Siberfprucß jwifeßen ber jiemtieß regen
Nachfrage unb ben beim Berfaufe p erjielenben mäßigen
greife ertlärt bie unübeclegte, überftürjte ^onturrenj.

(„Seutfcße 3iwmermeifter»3tg,")

UmcMeims.
Bauarbeitermangel in Zürich. Sag ftabtprcherifcße

Slrbeilgamt alg ßentralfteüe ber fdßweijerifcßen Slrbeitg»

ämter tonftatiert in feinem Sonatgbericßt anbauernb

gute Berbienftoerßältniffe in ber ^olptbuftrie unb in
ber Sanbrntrifdiaft, fowie außerorbentlicß große Badj'
frage naeß @rb» unb Bauarbeitern.
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Hvîz-MttrktbEvichtL»
Bauholzpreise in Graubünden. Jenins erzielte

für Bauholz den Preis von 17 Fr,, für Sagholz von
27 Fr. per Filisur für Bauholz 19—20 Franken.

„Prätigauer-Zeitung ",
Vom bayerischen Holzmarkt schreibt man der „M.

N. N.": Wir nähern uns jetzt der Waldkampagne,
einer der wichtigsten Perioden im Holzgeschäft. Da mag
es wohl berechtigt sein, einen Blick rückwärts zu werfen
und auch die Aussichten der Zukunft zu prüfen. Schwer
hat die Bauarbeiteraussperrung auf dem Holzhandel
gelastet, die Hoffnung aber, daß nach der Beendigung
derselben das Baugeschäft sich recht aufnahmefähig er-
weisen werde, hat sich nicht erfüllt. Die Lager sind mit
Borräten gefüllt. Großhändler und Säger müssen diesen

llmstand in ihre Rechnung einbeziehen. Es ist weiter-
W konstatieren, daß die Preise aus der erwähnten Ur-
ssche langsam nachgegeben haben. Große Rückgänge im
Preis dulden selbstverständlich die angelegten hohen Roh-
hvlzpreise nicht. Allerdings wird breite „gute" Ware
stets höher bewertet. Auch schmale „gute" Ware wird ebenso
wie bessere Ausschußbretter von der süddeutschen Hobel-
industrie stets und gerne gefragt. Oberbayerische unsor-
tiert 1" dagegen werden heute nunmehr mit 1,12—1,14
Mark bezahlt. Weiter ist in Betracht zu ziehen, daß
Heuer der Wasserstand den ganzen Sommer hindurch
außergewöhnlich gut war, so daß die Schneidemühlen
mit Wasserkraft ständig arbeiten konnten und die Vor-
räte an Stammholz vollständig aufschnitten, wodurch
wiederum eine Ueberproduktion erzielt wurde. Trotz
dieser ungünstigen Momente finden wir in vielen Kreisen
eine optimistische Beurteilung der künftigen Geschäftslage,
So ist es auch zu erklären, daß die Preisdendenz neuer-
dmgs eher fester geworden ist. Gerne glaubt man auch
verschiedenen Stimmen, daß das zum Anfall kommende
Rundholzquantum nicht bedeutend sein werde und daß
durch beschleunigte Eindeckung die Rundholzpreise eine
angemessene Höhe behaupten werden. Die Erwartung,
daß das kommende Frühjahr gesteigerten Absatz bringen
werde, bestimmt die Sägemüller denn auch im Walde
gute Preise zu zahlen.

Ölten unä llallau
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Vom overbayerìschen Holzmarkt. Die gehegten
Erwartungen, daß nach Beilegung der Baugewerksaus-
sperrung die Bautätigkeit in erhöhtem Maße einsetzen
wird, haben sich leider nicht erfüllt. Das Geschäft be-

ziehungsweise der Absatz an Schnittware geht sehr schlep-
pend. In Fichten- und hauptsächlich Föhrenblochware
und in Erdstammware liegen große Posten unverkauft
auf Lager, die sonst sehr lebhafte Nachfrage hatte, und
Verkaufspreise bis zu Mk. 48—50 für reine Ware «tz
zielt werden konnten, läßt der Absatz sehr zu wünschest'
übrig; es ist dies ein Beweis, daß eben der Verbrauch
im Bausache beschränkt ist. Viele Sägen haben nun
bald die Rundhölzer aufgeschnitten, denn bei den heurigen
günstigen Wafferverhältniffen konnte die Produktion ohne
Hindernis laufend fortgeführt werden, was auch teilweise
zu einer Ueberproduktion führte, die den Markt belastetet
— In einem anderen Bericht wird ausgeführt: Bei den
süddeutschen Produzenten wurde in letzter Zeit wenig
gekauft. Einmal deshalb, weil die Bestände des Groß-
Handels noch reichlich sind, dann aber auch wegen der
Höhe der Preise, bezüglich derer sich die Grossisten mit
den Produzenten nicht verständigen konnten. Nach
jüngsten Nachrichten aus den bayerischen Produktion^
Plätzen konnten Einigungen hinsichtlich der Preisfrage
sehr schwer stattfinden. Breite, „gute" Ware wird aller-
dings wesentlich höher bewertet. Für die schmalen „guten"
und besseren Ausschußbretter interessiert sich andauernd
die süddeutsche Hobelholzindustrie, die zum Teile ihren
Sitz in Bayern, Baden und Württemberg hat.

Vom Wiener Holzmarkt. Wenn auch die gegen-
wärtige Bautätigkeit in Wien eine gute und rege ist, so

sind die Erwartungen, die man vor einigen Monaten in
das Bauholzgeschäft gesetzt hat, nicht ganz erfüllt wordem
Der Grund hierfür liegt auch in dem voraussichtliche
Anziehen des Geldmarktes. Wie verlautet sollen die

Anleihen der österreichischen und ungarischen Regierung
zum Großteile im Inlands und im Deutschen Reiche
ihre Deckung finden, weshalb eine Erhöhung des Zins-
süßes zu erwarten ist. Dieser Umstand wird keinesfalls
günstig auf das gesamte Baugeschäft wirken, weil Geld
für dasselbe nur teurer zu beschaffen sein wird. Wohl
werden bereits begonnene Bauten zu Ende geführt, jedoch
neue weniger in Angriff genominen werden und somit
entfallen auch die Vorarbeiten und die Bestellungen für
dieselben, was auf das Bauhvlzgeschäft keinesfalls von
belebender Wirkung sein wird. Heute wird zwar BaU-
ware noch gesucht, aber charakteristisch für das Bauholz-
geschäft ist der Umstand, daß man trotz des Bedarfes
an Bauholz wohl verkaufen, aber keine Preise erzielen
kann. Für Trame und Sparren ist es nicht leicht, die

entsprechenden Preise vom Konsumenten voll zu bekommen,

wogegen die Produzenten in ihren Forderungen noch sehr

fest sind. Diesen Widerspruch zwischen der ziemlich regen
Nachfrage und den beim Verkaufe zu erzielenden mäßigen
Preise erklärt die unüberlegte, überstürzte Konkurrenz.

(„Deutsche Zimmermeister-Ztg.")

vmààîî.
Bauarbeitermangel in Zürich. Das stadtzürcherische

Arbeitsamt als Zentralstelle der schweizerischen Arbeits-
ämter konstatiert in seinem Monatsbericht andauernd

gute Verdienstverhältnisse in der Holzindustrie und in
der Landwirtschaft, sowie außerordentlich große Nach-
frage nach Erd- und Bauarbeitern.
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